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Einfälle und Zufälle – eine Werkschau 
Vor beinahe 50 Jahren hat Susi Bleuler die Galerie im Höchhuus in Küsnacht gegründet. Heute zeigt die Künstlerin dort ihr langjähriges, vielseitiges 
Schaffen. Die Finissage der international tätigen 86-jährigen Künstlerin findet dann am 2. Oktober statt.

«Viele meiner Arbeiten sind aus Farbe, 
Form und meiner Intuition heraus ent-
standen. Eine Entdeckung am Strassen-
rand, ein zufälliger Moment im Atelier 
gaben dem kreativen Schaffen neue Im-
pulse. Zufälle sind in der Kunst enorm 
wichtig», erklärt Susi Bleuler und unter-
streicht damit den Sinn ihres Ausstel-
lungsthemas «Einfälle und Zufälle». Die 
86-jährige Küsnachterin hat sich als Male-
rin, Objektgestalterin und Fotografin im 
In- und Ausland einen Namen gemacht. 
In Küsnacht ist sie zudem bekannt als 
Gründerin der Galerie Höchhuus im Jahr 
1974. Für Susi Bleuler war es daher klar, an 
diesem Ort einmal eine Rückschau auf 
ihr langjähriges Schaffen zu geben. Nun 
ist es so weit. Sie zeigt Ausschnitte unter-
schiedlicher Schaffensphasen in Malerei 
und Objektgestaltung sowie ihre neu-
esten Arbeiten mit Fotografie.

Ausdruck durch Farben
Aufgewachsen in Rüschlikon und Zürich 
in einer Künstlerfamilie – die Mutter war 
Konzertpianistin, der Vater ein begabter 
Plastiker und Dichter –, beschäftigte sich 
Susi Bleuler schon als Kind mit Zeichnen, 
Basteln und Modellieren. Zum eigenen 
intensiven Kunstschaffen kam sie jedoch 
erst mit rund 30 Jahren, als sie nebst ihren 
Pflichten als Mutter von zwei kleinen Kin-
dern Zeit für Collage-Arbeiten fand. 

Der spätere Bezug eines Ateliers in 
einer ehemaligen Druckerei in Erlenbach 
inspirierte Susi Bleuler dazu, mit Acrylfar-
ben und Pinsel, aber auch mit den Hän-
den oder mit Schwämmen zu arbeiten. 
Der Ausbruch des Bosnienkriegs 1992 
liess sie figürlicher werden. Angst, Flucht, 
Trauer gingen ihr durch den Kopf, als sie 
die Farben zu Figuren und Gesichtern zu-
sammenschmelzen liess. In solchen Mo-
menten verarbeitete sie jedoch auch den 

frühen Tod ihrer Mutter und somit ihre 
eigene Vergangenheit. «Leider gibt es wie-
der Krieg in Europa, weshalb ich ein paar 
frühere Bilder im Höchhuus ausstelle», 
erklärt Susi Bleuler.

Anfang 2000 wurden ihre Gemälde 
heller, grosszügiger und wieder ungegen-
ständlich. «Meine Bilder entstanden aus 
dem Nichts, ohne Skizzen, Entwürfe und 
Thema. Ich trug Farbe in dünnen Schich-
ten auf, es bildeten sich Linien, Spuren, 
Formen, die ich aufnahm und weiterent-
wickelte», erklärt Susi Bleuler, die nebst 
dem Malen auch immer wieder Objekte 
schuf. Meist basierend auf Fundstücken 
aus Metall, Holz oder Blei.

Fotoarbeiten kamen dazu
Nach dem Umzug in eine Wohnung ohne 
Atelier entdeckte Susi Bleuler die Fotogra-
fie. Scheinbar unbedeutende Details wie 
Eierschalen in der Küche, ein Wasserglas, 
einen abgebrochenen Ast, einen einsa-
men Metallring fotografiert sie meist mit 
dem Handy und verwandelt diese Ob-
jekte auf ihrem Computer zu sinnlichen, 
beinahe verträumten Fotografien oder zu 
Montagen, die zum Nachdenken anre-
gen. Beispielsweise ihre aktuellsten Ar-
beiten, auf denen Augen oder Hände zu 
erkennen sind. Dass Sehen und Augen-
licht keine Selbstverständlichkeit ist, hat 
sie immer wieder selbst erfahren. Keine 
Selbstverständlichkeit sei es auch, dass 
sie ihre Hände noch immer für kreative 
Arbeiten einsetzen dürfe. � (e.)

Vernissage: Donnerstag, 15. September, 
17  bis 19 Uhr, 17.30 Uhr Einführung durch  
Enkel Fabio Bleuler. Öffnungszeiten: 
16. September bis 2. Oktober; Donnerstag 
und Freitag, 17 bis 19 Uhr; Samstag und 
Sonntag, 13 bis 15 Uhr; Finissage: Sonntag, 
2. Oktober, 13 bis 15 Uhr. Galerie im Höch-
huus, Seestrasse 123, 8700 Küsnacht Die 86-jährige Küsnachterin Susi Bleuler beim Aussortieren ihrer aktuellen Fotoarbeiten. Nun stellt sie ihr Gesamtwerk aus.� BILD ZVG

Erlibach wird zu einem grossen Klang
Nach den zwei erfolgreichen  
Festivals von 2018 und 2020 steht 
nun das 3. Erlibacher Music  
Festival in den Startlöchern. 

Das Motto der dritten Auflage bleibt un-
verändert: Erlenbach wird aus allen 
Ecken erklingen! Und der Klang ist viel-
fältig wie immer: Er reicht von Klassik 
und moderner E-Musik über Jazz, Blues, 
Rock, Latin und Salsa bis hin zur Chor
musik. In verschiedenen Locations findet 
sich für fast jeden Musikgeschmack 
der richtige Event, sei es ein Solokonzert, 
eine kammermusikalische Darbietung, 
ein wuchtiger Rock-Auftritt oder ein ab-
wechslungsreiches Konzertprogramm in 
der Kirche. Es spielen hauptsächlich Profi-
musikerinnen und -musiker, die in Erlen-
bach wohnen oder eine Beziehung zu Er-
lenbach haben, und natürlich sind auch 
Musikvereine und Chöre aus Erlenbach 
und Umgebung mit von der Partie.

Über die Grenzen verbinden
Das grosse Anliegen des Festivals ist auch 
diesmal, Musizierende über Grenzen hin-
weg zu verbinden: Kinder und Jugendli-
che erhalten so Gelegenheit, mit Lehrper-
sonen und gestandenen Profis zusam-
men zu spielen. Das macht das Erlibacher 
Music Festival aus – das Zusammenwir-
ken vieler Musizierender, egal ob jung 
oder alt, ob Profis oder Amateure, ob So-
listen oder im Ensemble. 

Auch dieses Jahr steht ein tolles Pro-
gramm an: Special Guest am Opening 
Concert vom Freitagabend ist der interna-
tional bekannte Jazz-Bassist Heiri Känzig, 
der mit dem Erlenbacher Latin-Jazz-Pia-
nisten Alex Wilson am Piano und Lehrper-
sonen der Musikschule einige Stücke aus 
seinem neuesten Album «Travelin’» spielt. 
Keine Special Guests, sondern schon seit 
dem ersten Festival dabei, sind die Erliba-
cher Strings unter der Leitung von Katalin 

Müller-Waagthaler. Sie bieten neben 
Volksliedgut auch grosse Filmmusik und 
spielen im Finale an der Seite von Stars.

Zweiter Special Guest ist der kuba-
nisch-britische Violinist Omar Puente, ein 
Latinmusiker, der mit den Grössten sei-
nes Fachs aufgetreten ist. Zusammen mit 
Alex Wilson und dem Bassisten Dimitris 
Christopoulos bringt Omar Puente dem 
Publikum am Galakonzert die vibrie-
rende, lebensfrohe Musik Lateinamerikas 
näher. Den Einstieg ins Galakonzert ma-
chen jedoch zwei Ensembles mit klassi-
schen Stilrichtungen: das Streichquartett 
A la Q’Art mit Perlen der Salonmusik und 
das bekannte Duo Jonas Kreienbühl 
(Cello) und Andrea Wiesli (Piano) mit vir-
tuosen Stücken aus der zweiten Hälfte 
des 19. Jahrhunderts.

Jugend musiziert
Am Samstag finden ab dem späten Vor-
mittag weitere Konzerte statt: Um 11 Uhr 
kann die Jugendmusik Jumurz endlich 
wieder spielen, nachdem ihr die Pande-
mie 2020 einen Strich durch die Rech-
nung gemacht hatte. Um 14 Uhr findet in 
der Kirche ein Konzert der besonderen 
Art statt: Die Kinderchöre Lachen SZ unter 
der Leitung von Helena Stocker interpre-
tieren unter anderem neu arrangierte 
Lieder des Komponisten Fred Stocker. Da-
zwischen musizieren Katalin Müller (Vio-

line), Andrea Sutter (Cello) und Elizaveta 
Parfentyeva (Piano). 

Die Rockbands Rock the Moon und 
The Solutions sind schon seit 2018 beim 
Erlibacher Music Festival dabei. Ebenso 
Walter Kehl, auf dessen Klavierrezital von 
17 Uhr man sich freuen darf: Er stellt die 
Stücke seines neuen Albums «Yellow 
Piano» zum ersten Mal dem Publikum 
vor!

Das Schlusskonzert am Sonntag ab 
17 Uhr wird von Helene Schulthess (Quer-
flöte) und Eliza Meyer Wasiak mit Musik 
von drei Komponistinnen eröffnet, dann 
macht Kumiko Jöhl mit ihrem Hornquar-
tett Zürihorn einen Ausflug in die Welt 
des vielseitigen Klangs des Horns, worauf 
die junge Pianistin Wenqi Zhao uns in die 
reiche Klangwelt von Johannes Brahms 
zurückbringt. Dann musizieren abwechs-
lungsweise zwei Familien, die sich ganz 
den Streichinstrumenten verschrieben 
haben: I Canticelli und die Fiddling Mil-
lers – vier Celli die einen, fünf Violinen 
oder Violas die anderen. Mit einem ge-
meinsamen Stück werden sie den Schluss-
punkt des diesjährigen Erlibacher Music 
Festivals setzen. � (e.)

3. Erlibacher Music Festival, Freitag, 
30. September, bis Sonntag, 2. Oktober. 
www.erlibachermusicfestival.ch

Die Erlibacher Strings spielen am Freitag, 30. September, ab 19 Uhr im Erlibacherhof.� BILD ZVG

Stummfilm mit Orchester
Das ist der farbigste Schwarz-Weiss-
Film, den es gibt, hiess es in den «Luzer-
ner Neuesten Nachrichten» nach der 
Wiederaufführung des Rosenkava-
lier-Stummfilms mit Armin Brunner 
und seiner Vertonung an den Musik-
festwochen von 1986. 

Dieser Stummfilm hat seit seiner 
spektakulären und umstrittenen Urauf-
führung 1926 in Dresden eine geradezu 
abenteuerliche Aufführungsgeschichte 
hinter sich: Richard Strauss, offensicht-

lich ohne wirkliche Beziehung zum Me-
dium Film, zeichnete verantwortlich 
für die «Filmmusik». Und dies, obwohl 
dieser Rosenkavalier keine Verfilmung 
der Oper ist, denn er beinhaltet unter 
anderem zahlreiche aufschlussreiche 
und köstliche Szenen, welche im Büh-
nenwerk nicht zu finden sind. 

Die Kulturschiene Meilen präsen-
tiert nun diesen sowohl für Cineasten 
als auch für Musik-, Opern- und Theater-
liebhaber höchst attraktiven Film mit 
Live-Orchester – mit Armin Brunners 
für das Sinfonia Ensemble neu gestalte-
ten Vertonung. � (e.)

Sonntag, 11. September, 17 Uhr:  
Der Rosenkavalier: Stummfilm (1925) von 
Robert Wiene. Vertonung von Armin Brunner 
im Stil der Zeit. Sinfonia Ensemble – Leitung 
Christof Escher. Türöffnung/Kasse ab16 Uhr. 
Eintritt: Fr. 40.–/35.– (AHV, Schüler). Reser-
vation: post@kulturschiene.ch oder Telefon 
044 391 88 42. www.kulturschiene.chDer Rosenkavalier stilecht mit Rose.� BILD ZVG
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